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FRELLER, ITHOMAS, ST. Paul’s (Jrotto an ıts Vısıtors: Pılgrıims, Knights, Scholars, an
Sceptics. From the Miıddle Ages the 19th CENTLUTY. Malta Valletta Publishing Ltd
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Malta, der 220)ährıgen arabischen Herrschaft noch und gerade heute eıne Hoch-

burg des Katholizismus, besitzt 1n der sogenannten „St Paul’s Grotto“ (Rabat, respek-
tıve Mdına, trüher auch Cittä Notabiıle der COCittä Vecchia genannt) gleichsam eın Na-
tionalheıliıgtum, dessen kultische Verehrung, basıerend auf dem 1in der Hl. Schrift
enthaltenen Bericht des Apostels Lukas Apg 28,; ber den Autenthalt des Paulus
auf dieser Insel, durch viele Jahrhunderte 1n lebendiger We1lse gepflegt wurde (am

Maı 1990 besuchte Papst Johannes Paul! IL die Grotte) und bıs P heutigen Tage
noch praktıiziert WIrFr': d

Das besondere Interesse sowohl der Gläubigen als auch der Skeptiker, welche dıese,
meılst 1M Rahmen der 1n trüheren Jahrhunderten obligatorischen Bıldungsreisen, jenem
Denkmal und Phänomen zuwandten, hat jetzt Fr.; ein hervorragender Kenner der die
Insel Malta betreffenden Reise-Literatur aller Epochen und Dozent tür deutsche Spra-
che un Literatur der Universıität VO Malta, 1n dem jer Anwendung sowohl
deskriptiver als auch kritischer Methode rezensierenden Werk für dıe eıt des Miıttel-
alters bıs hın SA Jahrhundert 1n fundierter Weıse, also Heranziıehung und
Auswertung VO teıls sehr seltenen und schwer auffindbaren Quellen, 1ın zugleich
sprechender als uch wissenschaftlich einwandtreier Form nachgewilesen und erläutert.

Ausgehend VO mittelalterlichen Texten eınes Konrad VO Querfurth (1194), Ludolph
VO Suchem (1336-1341) un mehreren Autoritäten des Jahrhunderts w1e Jean
Quintin d’Autun ACT vermißt der Kenner allerdings eınen 1NnweIls auf dıe 1mM
Druck erschıenen Karte VO  — Malta) und Andre Thevet, beı denen die Identifizierung
geographischer Ortlichkeiten mıt nachweıisbarem Paulus-Kult eiıne wesentliche Rolle
spielt (vgl hierzu die außerst instruktive, Quellen VO 15 Vertassern auswertende Über-
sichtstabelle autf Place of shipwreck and cult of St Paul 1n medieval travelogues and
treatises), werden die entsprechenden Berichte (um NUur einıge nennen) Oln Hiıerony-
I11US Welsch, Athanasıus Kırcher > 131—-134; auf 1E welche die Portraıuts VO

Kırchers Reisebegleitern zeıgt, tehlt eıder dasjenıge VO Lucas Holsten), Oltert Dapper,
Quirinus Kuhlmann und Herzog Ferdinand Albrecht VO Braunschweig-Bevern aus

dem 17. Jahrhundert sSOwı1e weıtere AUS dem 18. Jahrhundert Z Johann Christian
Beckmann, arsten Nıebuhr un! Patrıck Brydone) bıs hın Zzu Jahrhundert Alfred
Reumont) herangezogen und iıhre Bedeutung interpretatorisch bei ertreulich souveraner
Beherrschung des totfes aufgezeıgt.

Die übersichtlich gegliederte Darstellung eröffnet dem Leser Einblicke 1ın spezıelle
Bereiche der faszınıerenden Geschichte des Malteser-Ordens, welcher 1530 VO der {a
sel Malta Besıitz ergriff (von Kaıser arl de facto geschenkt; de Jure ZU symbolıi-
schen Jahrestribut eınes Falken als Lehen übertragen) un: dessen Oboedienz-Rıtter
Juan de Venegas de Cordoba (bereıts Lebzeiten Fra Gılıovannı della Grotta di San
Paolo geENANNLT; ıhm gebührt das Epitheton „Renovator cultus Sanctı Pauli Melitae“) ZUrTr

elit des Großmeisters Alot de Wıgnacourt (1601—1622) die Verehrung der St. Pauls
(srotte Blüte, internatıionaler Bedeutung und weltweıtem Ansehen tührte
uch der medizıinhistorische Aspekt ın bezug autf die vermeıntliche antıdotische Wıir-
kung der aus der Grotte stammenden, sogenannten „Maltesischen Sıegel-Erde“ (Terra
Sanctı Paulı sigıllata alba Melıteae) wiırd 1n einem CNECMN Kapiıtel (S. 109—
126) ausführlich gewürdigt, wobei die innerhalb der Geschichte Naturwissenschat-di
ten 11Ss Stensen, Johann aCo Scheuchzer) ıne bedeutende Rolle spielenden, auft
gBanz Malta und angeblich auch 1ın der Gsrotte des Paulus aufgefundenen „Glossope-
trae  v fossıle Haıfısch-Zähne) eine austührliche Berücksichtigung und kenntnisreich-
AaUSPCWOHCHNE Erläuterung erianhren. Besonders hervorzuheben 1st der wohltuende und
methodisch vorbildliche Umstand, da{fß säamtlıche einer Auswertung unterzogenNen 35
Quellen (Liste auf 240) ın Originalfassung miıt jeweıiliger Übersetzung ın Englısch
vorgelegt werden S 241—286), eıne VO Inhalt und Umfang ebenso konsequente W1€e be-
achtliche Leistung.

Leider wırd das Buch uUrc. zahlreiche typographische Mängel bzw. Oberflächlich-
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keıten SOWIl1e orthographische Fehler (sogenannte Drucktfehler richtiger: Satzfehler)
entstellt. Sowohl Konzeption als uch Ausführung der Arbeıt dürten und mussen
gleichwohl als gelungen bezeichnet werden. Mehrere Regıster, eıne ausführliche, 411
Nummern umtassende Bibliographie S 301—-331) und eın teıils sehr seltenes leider oft
schlecht reproduzıertes), hervorragendes Bildmaterial (insgesamt ber 100 Abbildun-
gen) erganzen den Text, welcher eıne bewundernswerte Materialtülle ausbreıtet und die
bisherige Kenntnıis der Kulturgeschichte Europas sSOWwl1e der Lokalgeschichte VO Malta
mıt erstaunlıchen un: wertvollen Einzelheiten bereichert. HEeEIn/R. MADER

CORSTEN, ÄNGELA, Paven ı spegellandet. Pivens imbetsutövnıng V1a PrCSSCIL, undersökt
med hjalp eit historiskt exempel: Pıus X I1 och Johannes svenska och tyska
tiıdnıngar 1958 Mırt einer deutschen Zusammenfassung: Der Papst 1m Spiegelreich.
Die Amtsausübung des Papstes durch dıe Presse, untersucht mıiıt Hılte eınes hıstori1-
schen Beispiels: Pıus XIl und Johannes XX IA in schwedischen und deutschen Pn
(ungen 1958 Stockholm Stehag 1996 Brutus Östlings Bokförlag Symposıon. 336

Die 1m September 1996 der Religionswissenschaftlichen Institution der Universıiutät
Göteborg verteidigte Doktorarbeıt der gegenwärtigen Sekretärın der Nordischen Bı-
schofskonterenz untersucht 1in methodisch vorbildlicher Weıse das Bıld VO der päpstlı-
chen Amtsausübung 1ın der Zeıt VO Oktober 1958 bıs A 31. Januar 19597 w1e C

sıch ZU eınen 1mM konservatıven Svenska Dagbladet, 1n den liberalen Dagens Nyheter
und 1m sozialdemokratischen Arbetet und ZU anderen 1ın der Frankfurter Allgemeınen
Zeıtung, 1ın der Süddeutschen Zeıtung und 1n der Neue Ruhr/Neue Rheıin Zeıtung dar-
stellt. Der Untersuchung des Zeitungsmateri1als VOTAaUS geht eiıne Einführung ın die Me-
thode SOWI1e die historiıschen Gegebenheıiten und eıne Darstellung der Auffassung, dıe
Pıus XIL und Johannes nach ıhren eıgenen Aussagen un Handlungsweısen VO

ıhrem Amt hatten. Eın Hauptunterschied 7zwischen den beiden Zeıtungsgruppen liegt
darın, dafß die deutschen Zeıtungen stärker mıiıt katholischen Lesern rechnen hatten;
damıt INas D, zusammenhängen, dafß die schwedischen Zeıtungen her personzentriert
berichten, während ın den deutschen Zeıtungen der institutionellen Seıite des Papsttums
größere Beachtung geschenkt wırd Idie VO den Zeıtungen behandelten Themen sınd
1m einzelnen: Das Wırken VO Pıus X als Papst, Biographie und Privatleben der Pap-
SC Krankheıit un! Tod Pıus E ausländısche Reaktıionen, Reaktionen der Bevölke-
rung iın Castel Gandaolto un 1n Rom, Zeremonıuen und offizielle Trauerteiern 1n Castel
Gandolto und Rom, Trauerteierlichkeiten in den jeweıligen Heimatländern der _städ-
ten der Zeıtungen, der Skandal Galeazzı Lıisı (Leibarzt VO Pıus H: Krıtik der
Amtsausübung VO  . Pıus XAE, Vorbereitungen auft das Konklave, Kandıdaten für die
Nachfolge VO Pıus E: die osteuropäischen Kardınäle und ihre eventuelle eilnahme

Konklave, der Verlaut des Konklaves, die ahl VO  > Johannes und seıne CI -

sten Zeremonıien, der Arbeitstag VO Johannes die Krönung, Reaktionen
1mM jeweılıgen Heimatland der der Heimatstadt der Zeıtungen, Audıienzen, Besuche
un Ausflüge des Papstes, die Vereinfachung des Protokolls, Johannes CC und Pı-

XIl 1mM Vergleich, die Ostpolıtik Johannes’ Maßnahmen 1im überkommenen
Stil, dıe Kardinalsernennungen 1m Dezember 1958, Weihnachten 1958, die Ankündı-
gung des Zweıten Vatikanıschen Konzıils. Be1 allen diesen Themen 1St noch einmal je-
weıls 7zwischen Bericht und Oommentar unterscheiden. Man könnte meınen, da{ß Pr

be1 der Wiedergabe der Aussagen VO sechs verschiedenen Zeıtungen diesen Themen
vielen Wiederholungen kommen würde; Sta dessen 1st der Vertasserin gelungen,

mıt scharter Beobachtung die unterschiedlichen uancen herauszuarbeıten und tret-
fend mıiıt eigener journalistischer Kom etenz un gelegentlich uch mıiıt spıtzer Zunge
kommentıieren. Man kann beı ıhr PTrOo essionelles Zeitunglesen lernen. Natürliıch andelt
65 sıch uch hier och einmal eiıne Spiegelung: Wıe liest ıne Katholıikın 1ın Schweden
mı1ıt Sympathıe für dessen demokratischen Lebensstil eine zuweılen auch „Iyrı-
sche  CC Hofberichterstattung, der w1e geht sıe umgekehrt mıt allzu unkundıgen Urteilen
um ”? Überrascht hat miıch 1n der Untersuchung des Zeitungsmateri1als, wI1e sıch die Beur-
teılung Pıus SC} seıtens der Presse bald nach seiınem Tod verändert hat und Ww1e€ schwer
sıch tast alle Zeıtungen zunächst N haben, die Ankündıgung eines Konzıils als solche
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